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und Ffeſtlage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. 


Beſtellungen werden iu ber Expedik kon N 2) und aus 


ten angenommen. 


Zur „Abonnements pro Februar und 
l März für Auswärtige 1 Thlr. 7 ½ 
Sgr., für Danzig 1 Thlr., nimmt an 
die Expedition, gr. Gerbergaſſe 2. 
— — e —ů— = a ea 
Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 9% Uhr Vormittags. 

Berlin, 31. Januar. Die „Spenerſche Ztg.“ 
enthält folgendes Telegramm aus Wien, 30. Jan., 
bds.: Die Antwort Preußens auf die öſterreichiſche 
Depeſche vom 21. December pr. iſt in Wien eingetrof⸗ 
fen. Sie formulirt keine Forderungen bezüglich der 
zukünftigen Verhältniſſe der Herzogthümer, fie win 
die Meinung der Kronſyndiei wegen gleichzeitiger 


Eutſcheidung der Erbfolge und des Verhältniſſes der 


Herzogthümer zu Preußen abgewartet wiſſen. Man 
erwartet, daß Heſterreich ſofort darauf eine Erwide⸗ 
rung abgeben werde. 


Angekommen 9 Uhr Vormittags. 

Berlin, 31. Januar. Die Lrbgeordneten Kreis. 
gerichts Rath Bering und Genoſſen haben bean- 
tragt, daß der Gerichtskoſten Zuſchlag von 6 Siber 
groſchen für jeden vollen Thaler des Koſtenbetrages 
vom 1. Januar 1866 ab wegfallen fol. 


Angekommen 12 ½ Uhr Mittags. 
Wien, 31. Jan. Die heutigen Morgenblätter 


theiten mit, daß die Antwort Preußens auf die öſter⸗ 


reichiſche Depeiche vom 21. Decbr. u. J. eingetroffen 
und geſtern dem Minifter des LNeußern, Grafen 
Mensdorff, übergeben worden fei. Preußen beharrt 
darin bei dem Verlangen, daß, bevor das Proviſo⸗ 
rium in den Herzogthü mern beendigt werde, das Ber 
hältniß des neuen Staates zu Preußen feſtzuſtellen ſei. 


(W. T B.) Telegraphiſche achtichten der Danziger Zeitung. 
München, 30. Januar. Die officielle „Bayerſche 


W itung“ glaubt zu „daß die Zollverhandlungen zwi⸗ zurück 
chen Oeſterreich und Preußen nicht viel Ausſicht auf Erfolg 
hätten; Frhr. v. Hock werde ſchwerlich wieder nach Berlin 
zurückkehren. 5 5 


London, 30. * Die e 

i eten politiſchen Nachri Be 
Sen e d. Abends: Wechſelcours 
auf London 234, Goldagio 109%, Baumwolle 100, Fünf⸗ 
undzwanzig⸗Bonds 109%. 

Die Einnahme des Forts Fiſher hat am 15. d. ſtattge⸗ 
funden und Tags darauf find die Kanonenboote der Unioni⸗ 
ſten den Cape-Fear⸗Fluß hinaufgegangen. 

New ⸗York, 14. Januar. (K. Z.) General Sherman marſchirt 
gegen Grahamsville und bedroht Harleston und Branchdille. 
Eine neue Expedition gegen Wilmington hat Hamton Roads 
verlaſſen. Die Gefechte vor Mobile dauern fort. Es fer 
Friedensgerüchte in Umlauf, werden aber desavouirt. Wie 


Naturforſchende Geſellſchaft zu Danzig. 

In der Sisung vom 18. Januar ſprach zunächſt Herr 
— Körner über die Methoden zur Unterſcheidung 
der Baumwollenfaſer vom Leinenfaden in Geweben. Die bis⸗ 

her angewandten Methoden, ſowohl die mittelſt Behandlung 

mit concentrirter Schwefelfäure, wie auch die mittelſt Anwen⸗ 

dung des Mikroskops waren durchaus nicht ſo zugänglich und 

einfach, daß fie bei dem größeren Publikum und insbeſon⸗ 

War bei den Hausfrauen allgemeinen Eingang hätten finden 
nnen. 

Da veröffentlichte neuerdings der Chemiker Böttcher 
ein nach feiner Angabe eben ſs ſicheres als leicht zu bewerk⸗ 
ſtelligendes Verfahren. Er benutzte dazu das Fuchſin, einen 
aus dem Anilin (einer Bafis des Steinkohlentheers) ge⸗ 
wonnenen Farbſtoff, ausgezeichnet durch ſeine intenſive ſchön⸗ 
rothe Farbe, welche, den rothen Fuchſien gleichend, ihm den 
Namen Fuchſin verliehen hat. Nach der Böttcher ſchen Me⸗ 
thode ſoll ſich nun der mit Fuchſinlöſung getränkte Baum⸗ 
wollenfaden nach kurzer Zeit durch Behandlung mit Ammo- 
niak wieder entfärben, während der Leinenfaden ſeine Farbe 
behält. Leider bewährt ſich das Verfahren in dieſer Weiſe 
aber nicht. Die Demonſtrationen des Herrn Körner zeigen 
deutlich, daß die Farbenunterſchiede nach der vorſchriftsmäßig 
ausgeführten Behandlung durchaus nicht ſo prägnant ſind, 

wie Böttcher es verheißt, und daß die Nuancen für das 
bloße Auge ſchwer zu unterſcheiden ſind. ! 

8 Allerdings zeigt es ſich, wenn man das Mikroſkop zu 
Hilfe nimmt, daß in den Leinenfaden der Farbſtoff einge⸗ 
beugen iſt, in den Baumwollenfaden aber nicht. Doch fällt 
mit edadurch, daß man zu der Böttcher'ſchen Methode, um 
mit Si Ir 2 1 | naeh 

cherheit zu urtheilen, doch noch das Mitrojlop mit zu Hilfe 

made der Vorzug der Einfachheit und leichten An⸗ 
wen Herr De ge Verfahrens wieder fort. 

Fate ath & gil las ſodann eine Abhandlung des Herrn 
Sanitäter ns mann vor, deſſen unermüdlichem Sam⸗ 
meln wir zu. Lantech unſere ſehr genaue Kenntniß der Dan⸗ 
ziger Flora verdanken. Schon im Jahre 1843 hatte der Ver⸗ 
faſſer, der zu unſern älteſten Mitgliedern zählt, zur hundert⸗ 
jährigen Jubelfeier unſerer naturforſchenden Geſellſchaft ein 
Schriftchen unter dem Titel: „Novitia atque defeetus florae 
Gedanensis“ verfaßt, als deſſen Ergänzung der in Rede ſte⸗ 
hende Aufjag geliefert wurde. Derſelbe zeigte an beſtimmten 
Beiſpielen, wie durch die fortſchreitende Cultur, durch die Hand 
maßloſer Sammler und durch die Verminderung des Waſſers, 
welche bekanntlich mit dem Abholzen der Wälder Hand in 


Januar. (Abend⸗Ausgabe.) 


1865. 


auswärte 1 Tölr, 20 Sor. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 
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I Inſerate nehmen an: in Berlin: W. Stetemeyer, in Leipzig! Sügen 
DR e & Fort. H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & e e 
uchholg 


furt a. M.: Jägeriſche, in Elbing: Nenmann⸗ Hartmanns 


verlautet, iſt M'Clellan nach Europa abgereiſt. Die geſetz⸗ dieſer Nachweiſungen verlangt ſie ihre allfeitige Anerkennung 
gebende Verſammlung des Staates Miſſouri hat die unbe⸗ durch die Landesvertretung, d. h. die Annahme einer Militär⸗ 
dingte Abſchaffung ber Sclaverei mit 60 gegen 4 Stimmen | novelle, wie ſie fie vorlegt und die Aufnahme der Millionen 
beſchloſſen. Der Senat zu enen 5 den engliſch-ame⸗ ein für alle Mal fortlaufender Mehrausgaben in den 
rikaniſchen Gegenſeitigkeitsvertrag eſtätigt. ordentlichen Heeresetat. f | 

„„Wie aus Mexico gemeldet wird, hat der Kaiſer Maxi⸗ 
milian ein Manifeſt veröffentlicht, welches die Kirchengüͤter zu 
Staatsgüter erklärt. Die Stimmung des Landes wird als 
revolutionair geſchildert. (Per Etna.) 

Wien, 30. Jan. Im deutigen Privatverkehr war das Geſchäft 
ſehr beſchränkt, Staatsbahn flau. Cretitactſen 191, 00, Nordbahn 
187, 50, 1860er Looſe 96, 00, 1864er Looſe 87, 85, Staatsbahn 
205, 20, Galizier 225, 50. 
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Die Grundlagen der Verſtändigung in der | 
5 Militärfrage. | 

Bei Feſtſtellung des neuen Militärgefepes, deffen Schaf⸗ 
fung die erſte unerläßliche Vorbedingung zur Schlichtung des 
Coufliets zwiſchen Regierung und Abgeordnetenhaus be⸗ 
züglich der Heeresorganiſation ausmacht, kommen zwei Haupt⸗ 
geſichtspunkte in Betracht. Die Erhöhung der Wehr⸗ 
kraft des Landes einerfeits, unſere materielle Leiſtungs⸗ 
fähigkeit anderſeits. Von ihnen hat die Regierung bisher 
immer nur ben einen fo in den Vordergrund geſtellt, daß die 
Conſequenzen des andern kaum zum Wort gelaſſen wurden, 
von einer Mitentſcheidung bei der Frage ganz zu ſchweigen. 

Die Regierung will die neue Militärorganiſatlon, um 
Preußen in Europa militäriſch ſo ſtark zu machen, wie es 
nach ihrer Anſicht ſein müßte, und wie es nach ihrer Anſicht 
nur durch die neue Heeresorganiſation werden könnte. Dieſe 
Intentionen ber Regierung ſind an ſich löblich; ſoweit die 
vorgeſchlagenen Mittel wirklich dem Zweck entſprechen, ſo 
find fie an ſich aller Beachtung werth. Darüber iſt Niemand 
im Zweifel und Jeder wird gern, wie wir ſelber, einräumen, 
daß bei der Feſtſtellung des Militärgeſetzes dieſe Gründe für 
die Veränderungen als einer von den Hauptgeſichtspunkten 
in Betracht kommen. 

Die militäriſche Kraft des Landes beruht aber nicht 
bloß aufder Organiſation des Heeres allein, ſon⸗ 
dern vor Allem auf den perſönlichen und ſachlichen Leiſtungen 
feiner Bürger für das Heerweſen, alſo darauf, was das Volk 
lährlich an Geld und Menſchenkräften ſtellt und wie dieſe 
Leiſtungen auf die Wohlſtandseutwickelung des Landes 
wirken, was es alſo nachhaltig an Geld⸗ und Men- 
ſchenkräften zu leiſten im Stande iſt. 

Die Regierung hat eine beſtimmte neue Organifation 
vor Augen; dieſe durchzuführen, iſt ibr die Hauptfache. Die 
dazu jährlich mehr e 8 Menſchenkräfte, find nach⸗ 
weislich im Lande vorhanden. Die Geldmittel? Dieſer Punkt 
war von Anfang an nicht ſo klar; die Regierung hat ſie aber 
nach und nach ausfindig zu machen gewußt, theils durch Auf⸗ 
legung neuer oder erhöhter Steuern, theils indem ſie den 
jährlichen Einnahmezuwachs aus den verſchiedenen Einkommen⸗ 
quellen hauptſächlich dem Militärausgabeetat zuweiſt. Alſo 
ſcheinbar ſind auch die Geldmittel für die neue Heeresorgani⸗ 
ſation vorhanden und was noch zu ihrer gänzlichen Verpoll⸗ 
ſtändigung fehlt, werden ia — fo meint die Regierung — 
die weitern Mehreinnahmen der kommenden Jahre zur Ver⸗ 
fügung ſtellen. Hiermit ift für die Regierung die Frage der 
neuen Heeresorganiſatien vollſtändig erledigt. Auf Grund 


geht, der Reichthum unſerer Flora geſchmälert worden ſei, 
und wies andererſeits von einigen Pflanzen mit hiſtoriſcher 
Genauigkeit nach, ſeit wann und durch welche Umſtände her⸗ 
beigeführt, dieſelben Bürger in Danzigs Umgegend geworden 
ſeien. Die Abhandlung, welche in den Schriften der Geſell⸗ 
ſchaft gedruckt werden ſoll, ſchließt mit einer Aufzählung der 
61 ſeit 1843 von Herrn Sanitättzrath Klinsmann in unſerer 
Umgegend neu aufgefundenen Pflanzen. 

Der Inſpector der zoologiſchen Sammlung, Herr Ober- 
lehrer Men gſe, legte ſodann einige von Herrn Dr. Sachs 
in Kairo der Geſellſchaft geſchenkte Naturalien bor, unter 
Anderm ein kleines einbalſamirtes Krokodil, welches Herr Dr. 
Sachs ſelbſt aus den egyptiſchen Krokodilgräbern mitgebracht 
hatte. Die ſchönen Früchte der Dumpalme, des einzigen äſti⸗ 
gen Baumes aus jener intereſſanten Pflanzenfamilie des Sü⸗ 
dens, veranlaßten Herrn Dr. Bail zur Demonſtration der 
Palmenſrüchte im Allgemeinen. Er wies die Uebereinſtim⸗ 
mung im Bau der Dumpalmenfrucht Hyphaena thebaica, 
und der Cocusnuß nach, und legte einen mit den äußerſt zier⸗ 
lichen Früchten befegten Zweig der Sagopalme, Sagus Rum- 


Die Landesvertretung iſt bisher auf dieſe Zumuthung 
nicht eingegangen. Weßwegen? weiß Jeder. Wir; aben neu⸗ 
lich den rechtlichen Grund hervorgehoben, den Widerſpruch 
der neuen Heeresorganiſation mit dem beſtehenden Wehrge⸗ 
ſetz. Hier handelt es ſich hauptſächlich um die finanziellen 
und volkswirthſchaftlichen Gründe. Den bekannten Brief 
des ehemaligen Finanzminiſters v. d. Heydt in der Hand, 
außerdem verweiſend auf die von allen Seiten wirklich drän⸗ 
genden andern Staatsbeqürfniſſe, erklärte das Abgeordneten⸗ 
baus: den Beweis für die finanzielle Möglichkeit der neuen 
Heeresorganiſation iſt die Regierung fchuldig geblieben Denn 
wenn man auf Koſten aller übrigen eben fo dringenden 
Staats bedürfniſſedie Mehrmittelfür die Reorganiſation auch zur 
Noth zuſammenfände, ſo bewieſe doch die Art, wie es geſchähe, 
gerade das Gegentheil. Was an der Heeres reorganiſation wirk⸗ 
lich gut und durchführbar iſt, dafür ſei die Lanvesvertretung 
bereit, in den Grenzen der Möglichkeit mehr Mittel zu be⸗ 
willigen. Darüber hinauszugehen, wäre aber ganz unverein⸗ 
bar mit den Anſprüchen aller übrigen Staatsverwaltungs⸗ 
Zweige, von deren Geſundheit das Wohl des Staates min⸗ 
deſtens eben jo ſehr abhänge, wie von der neuen Heeresor⸗ 
ganiſation. Dies der finanzielle Grund der Ablehnung 
der Militairmehrausgaben. Die Mehrzahl der Bürger des 
Landes iſt hierin mit dem Abgeordnetenhauſe vollkommen ein⸗ 
verſtanden. Entſcheidend iſt aber außerdem der volkswirth⸗ 
ſchaftliche. Der jährliche Mehrbezug von Menſchenkräften 
für das Heer nach der neuen Organiſation würde die nachhaltige 
Leiſtungsfähigkeit des Landes an Geld und Menſchen, auf 
die es in der Frage über ſeine Wehrkraft doch vor Allem an⸗ 
kommt, fo ſchwächen, daß gerade das Gegentheil von dem, 
was die neue Heeresorganiſation erreichen will, zu Wege ge⸗ 
bracht würde. Auch hierin war das Land in der überwiegen, 
den Mehrzahl mit ſeinen Abgeordneten einig. Wie die Ab⸗ 
geordneten eine Beſchränkung der Geldforderung der Regie⸗ 
rung aus finanziellen Gründen verlangten, ſo verlangten ſie 
aus volkswirthſchaftlichen das Zugeſtändniß der nur zweijäh⸗ 
rigen Dienſtzeit, um den durch die neue Heeresreor aniſation 
dem Lande drohenden jährlichen Arbeitekräfteverluſt zu ver⸗ 
meiden. Es ift bekannt, daß in diefen Forderungen nicht bloß 
bie aroße e e Be einig iſt, na 

aß auch die katholiſche Fraction dieſelben in dem Entwu 
der Adreſſe an Se. Majellät den König ausdrücklich e 
holt hat. Eben fo bekannt iſt, daß die Rezierung bisher we⸗ 
der auf die eine, noch auf die andere Forderung einge⸗ 
gangen iſt. f 

Um nun eine Verſtändigung und Ausgleichung her⸗ 
beizuführen, iſt ein Weg vorgeſchlagen, der ſich allerdings im 
Weſentlichen empfehlen dürfte, für den Fall, daß die Regie⸗ 
rung eine geſetzliche Regelung der ganzen Frage ermöglicht. 
Danach würde das Abgeordnetenhaus der Gedi in Be⸗ 
zug auf das techniſche und adminiſtrative Gebiet Conceſſio⸗ 
nen machen und 4 nicht über die Länge der Dienſt⸗ 
zeit und die Zahl der Cadres mit ihr ſtreiten; die Regierung 
müßte dagegen die Forderungen des Abgeordnetenhauſes bei 


in der Nähe Moskaus ftattfindende Localattraction ausführ⸗ 
licher beſprochen. Die N Diner aſtronomiſche Beobach⸗ 
tungen gefundene Polhöhe Moskaus weicht um die ſehr ben, 
trächtliche Größe von ungefähr 74% 1 von demſeni⸗ 
gen Werthe ab, welcher durch geodätiſche Meſſungen ermittelt 
wurde. Es kann dies feine, Urſache nur in einer unregelmä⸗ 
ßigen Vertheilung der Erdmaſſe haben, wodurch das Blei⸗ 
loth aus der normalen Richtung abgelenkt, die direct beob⸗ 
achtete Polhöhe alſo mit einem Fehler behaftet wird. Das 
Auftreten einer ſolchen Localattraction iſt grade für Moskau 
im höchſten Grade auffallend, weil dort keine Gebirge vor⸗ 
handen find, welche dieſelbe erklärlich machen könnten. ber 
Sitz der ſtörenden Urſache mußte alſo unterhalb der 25 
oberfläche geſucht werden und ihre Erkenntniß war dadurch 
außerordentlich erſchwert. Durch ſehr zahlreiche und Jorge 
fältige, ein ſehr 8 Terrain umfaſſende Beobach⸗ 
tungen ſtellte Herr Dr. Schweitzer die Große der Ablen⸗ 
kung des Bleilotbes für die verſchiedeuſten Orte feſt, und eg 
gelang ihm, die ganze Erſcheinung in völlig genügender Weiſe 
durch die von ihm berechnete ſtörende Einwirkung von drei 


phü, vor. Ein ebenfalls aus Kairo ſtammendes Stück ver- priematiſchen Erdſchichten zu erklären, welche ſich von 
Heinerten Holzes gab Beranlaſſung zur Erwähnung der ver⸗ Welt nach Oft ‚quer durch den Meridian von 
kleſelten Wälder im Allgemeinen und des von Geheimrath [Moskau hindurchziehen, und von denen die mitt⸗ 

öppert in Breslau bei Radowenz in Mähren entdeckten lere eine bedeutend geringere, die beiden äuße⸗ 
im Beſonderen. ren eine bedeutend größere Dichtigkeit beſitzen, als 
in. Der Vortrag des Herrn Mehler, betreffend die Ergeb- dielenige, welche der Erdrinde im Durchſchnitte zu⸗ 
niſſe feiner Unterſuchungen über die Beziehung homogener [kommt. Der Vortragende hatte dieſe Mittheilungen 
örper, knüpfte an das Newtonſche Geſetz an, welches als gemacht, um daran zu zeigen, daß nicht blos die 


eine für die Entwicklung der Naturwiſſenſchaften in höchſtem 
Maße wichtige Entdeckung bezeichnet wurde, weil es die Grund⸗ 
lage für die intereſſanteſten Zweige der Aſtronomie und der 
mathematiſchen Phyſik bildet. Eine beſtimmte Klaſſe von Pro⸗ 
blemen ſchließt ſich aufs engſte an dieſes Geſetz an, nämlich die 
derjenigen, welche es mit der Berechnung der Anziehung einer 
ausgedehnten Maſſe auf einen materiellen Punkt zu thun ha⸗ 
ben. Durch das Neweonſche Geſetz wird nur die Wirkung 
zweier unendlich kleinen Maſſentheilchen, zweier materiellen 
Punkte, feſtgeſtellt; um die Anziehung endlicher Maſſen zu 
ermitteln, muß man dieſelben in unendlich kleine Elemente 
zerſchnitten denken und die Wirkungen der einzelnen Theilchen 
vermittelſt des Satzes vom Parallelogramm der Kräfte zu⸗ 
ſammenfaſſen. Nachdem die hieraus entſtehenden Aufgaben 
im Allgemeinen kurz charakteriſirt worden waren, wurde 
eine im Jahre 1862 veröffentlichte, in ihrer Art bis jetzt ein⸗ 
zig daſtehende Arbeit des Herrn Pr. Schweitzer über die in 


Anziehung der Kugel und des Ellipſoides für unſere Erde 
von Wichtigkeit ſind, ſondern daß auch die Berechnung der 
Wirkung ebenflächig begrenzter Körper, z. B. der Prismen, 
ſehr wohl praktiſch verwerthet werden kann. Er führte an, 
daß er ſelbſt ſich mit der Beſtimmung der Attraction eines 
beliebigen aus hogomener Materie beitehenden Polyeders auf 
einen materiellen Punkt beſchäftigt habe, und daß es ihm mit 
Hilfe geometriſcher Betrachtungen gelungen ſei, dieſe Auf⸗ 
gabe in voller Allgemeinheit auf ſehr einfache Weiſe zu löſen. 
Es wurde die Form des Endreſultates gegeben und erklärt, 
und ein vorzüglich einfacher ſpezieller Fall noch beſonders 
hervorgehoben. Zum Schluß erwähnte Herr Mehler noch, 
daß er ſeine Unterſuchungen nicht auf die Polyeder beſchränkt, 
ſondern daß er auch für eine andere Klaſſe von Körpern, 
worunter der Cylinder und Kegel als ſpezielle Fälle namhaft 
gemacht wurden, gewiſſe allgemeine und bemerkenswerthe Re⸗ 
ſultate gewonnen habe. Dx 


* 


Feſtſtellung der jährlich zum Heeresdienſt erforderlichen An⸗ 
zahl von Bücgern des Landes berückſichtigen und eine geſetz⸗ 
liche Regelung dieſer letzteren Frage mit demſelben vereinba⸗ 
ren. Aus der Friedensſtärke wird ſich dann von ſelber die 
nothwendige Summe ergeben, welche das Abgeordnetenhaus 
jährlich zur Unterhaltang des Friedensheeres, zur Unterhal⸗ 
tung der Ausrüſtung der ganzen Wehrkraft des Landes für 
den Kriegsfall und ſonſt für den militairiſchen Landesſchutz 
zu bewilligen hätte. 

Auf dieſem Boden iſt eine Einigung möglich. Die Frage 
der Dienſtzeit fällt dann ganz fort; das vorhandene Geſetz 
von 1814 beſtimmt über ihr Maximum. Im Uebrigen kann 
die Regierung alsdann die Dienſtzeit des Einzelnen innerhalb 
dieſer Grenzen bemeſſen und damit auch, wie viel ſie jährlich 
von den brauchbaren Mannſchaften des Volkes neu ins Heer 
einſtellen will. Gebunden iſt ſie nur durch die Kopfzahl der 
Friedensarmee und die nach ihr bewilligten Geldmittel. Die 
Friedensarmee und die Geldmittel müßten dann aber auch 
nach der wirklichen Leiſtungsfähigkeit des Landes feſtgeſtellt 
werden. 

Allerdings wäre dies eine ſehr erhebliche Conceſſion des 
Abgeordnetenhauſes und ſie wäre überhaupt nur möglich, 
wenn die Regierung ihrerſeits den thatſächlichen Beweis 
liefert, daß ſie von ihrer bisherigen Interpretation der Ver⸗ 
faffung und von den bisherigen Maßregeln gegen die Com- 
munalverwaltungen ꝛc. Abſtand nimmt. 

Politiſche Ueberſicht. 

Die Logik der „Kreuzztg.“ ſcheint mitunter in einer an⸗ 

dern Welt ihren Urſprung zu haben, als derjenigen, in welcher 
der einfache geſunde Menſchenverſtand zu Hauſe iſt. Sie 
nennt das Verfahren der Budgetcommiſſion des Abg u ord⸗ 
netenhauſes ein auf „Arbeitseinſtellung hinaus lau- 
fendes! Für wen mag bie „Kreuzztg.“ dieſes elegante 
Kunſtſtück wohl produciren? Die „Kreuzztg.“ glaubt doch 
ſicherlich ſelbſt nicht an das, was fie erzählt; fie dürfte wenig⸗ 
ſtens ſchon eine ungefähre Vorſtellung devon haben, daß der 
Weg, den die Budgetcommiſſion einſchlägt, nicht zu einer 
Arbeitseinſtellung“, ſondern ganz im Gegentheil zu einer 
ſehr genauen und gründlichen Prüfung des Staats 
hausbaltsetats führt. Die „Kreuzzeitung“ ſagt, daß 
»in ſolchem Falle die Regierung die thatſächliche Ver⸗ 
weigerung der Mitwirkung lediglich als ſolche behan⸗ 
deln würde“; die Budgetcommiſſiou dagegen hat ausdrücklich 
beſchloſſen, ſofort in die Berathung der Special⸗Etats einzu⸗ 
treten. Sieht das nach „einer thatſächlichen Verweigerung 
der Mitwirkung“ aus? Die Badgetcommiſſton will vielmehr in 
ſo umfaſſender Weiſe „mitwirken“, als ſie nur kaun. Sie will 
Über die geſammte finanzielle Lage des Vandes und alle Ausgaben 
und Einnahmen, wie es ihr Recht und ihre Pflicht iſt, in 
die gründlichſte Eıwägung treten. Freilich mag die „Kreuz⸗ 
ztg.“ eine ſolche Thätigkeit der Budgeicommiſſion übelnehmen; 
aber daraus eine „Ardeuseinſtellung“ zu dedueiren, das geht 
denn doch über ihre Leiſtungs fähigkeit. Wenn übrigens die 
„Kreuzzig.“ das Ungewöhaliche eines ſolchen Generalberichts 
an das Haus, wie die Burgetcomamjfion ihn vorgeſchlagen 
hat, ſtört, ſo möchten wir ſie darauf verweiſen, daß ſchon 
unter dem Miniſterium Manteuffel dergleichen Generalbe⸗ 
richte bei der Budgetberathung erſtattet worden find. 


Die vereinigten Commiſſionen für Handel und Gewerbe 
und für Finanzen und Zölle des Abgeordnetenhauſes began⸗ 
nen geftern die Berathung über die Eiſenbahngeſetz⸗Ent⸗ 
würfe. Der eigentlichen Berathung ging eine faſt dreiſtün⸗ 
dige principielle Debatte voraus. Als Grundlage diente der⸗ 
ſelben ein Antrag des Abg. v. Unruh: „Die Berathung 
über die Geſetzvorlagen bis zum Zuſtandekommen des 
Staatsbhaushalte⸗Etats aus zuſetzen“, ferner ein Antrag des 
Abg. Krieger (Berlin): „in die Berathung einzutreten, die 
Beſchlußfaſſung aver bis zur Erſtattung des Vorberichts über 
den Staatshaushalts-Etat im Plenum und den hierauf zu 
erwartenden Beſchlüſſen, auszuſetzen.“ Nach längerer Der 
batte wurde der Antrag v. Unruh abgelehnt, der des Abg. 
Krieger in Folge deſſen zurückgezogen und der Eintritt in die 
Berathung mit 17 gegen 13 Stimmen beſchloſſen. Da es ſich 
zunächſt um die Bahn Trier⸗Call handelte, fo ſtanden zum 
Theil auch örtliche Jatereſſen neben den principiellen Beden⸗ 
ken im Vordergrund der Debatte. Beſonders bildete das 
Priv:legium der rechtsrheiniſchen Elſenbahn einen Gegenſtand 
lebhafter Erörterung, die aber im Weſentlichen nur eine Wie⸗ 
derholung der früher geäußerten bekannten Bedenken waren. 
Nach weſentlichen Emendements bei den 88 7 und 8 des mit 
der rheiniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vorläufig vereinbarten 
Vertrages wurde die Weiterberathung vertagt. 

Die Gemeinde-Commiſſion des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes beſchäſtigte ſich geſtern mit der Fortſetzung der Debatte 
üder die Petition der Breslauer Stadtverordneten in Betreff 
des Petitionsrechts der Stadtverordneten. Die ſehr lebhafte, 
etwa 2% ſtündige Debatte endete mit dem Beſchluß, „die Pe⸗ 
tition der Staatsregierung zur Berückſichtigung zu überwei- 
fen.“ Die Debatte war äußerſt lebhaft. Es betheiligten ſich 
daran beſonders: der Vorſitzende Abg. v. Diderichs, der 
Referent Abg. Krüger und die Abgg. Schneider (Wanz⸗ 
leben) und v. Carlomwig. Die Commiſſion trat in allen 
Punkten der Petition bei und ftügte ſich dabei auf Art. 32 
der Verfaſſung (Petitionsrecht). Dagegen führte der Regie- 
rungs⸗Commiſſar zur Rechtfertigung der Regierung den Art. 
35 der Slädteordnung an, wonach den Stadtverordneten nur 
über ſtädtiſche Angelegenheiten zu verhandeln geſtattet ſei; 
andernfalls aber in $$ 36, 10 und 56 der Städteordnung 
böchſtens zuläſſig ſei, daß die Stadtverordneten ihre Beſchwer— 
den an den Magiſtrat richten und mit ihm gemeinſchaftlich 
weiter petitioniren können. Gegen dieſe Beſchräntang der 
Selbſtſtändigkeit der Stadtverordneten wurde lebhaft oppo⸗ 
nirt. Man wies auf Grund des $ 47 der Städteordnung 
die Seloſtſtändigkeit der Stadtverordneten⸗Verſammluagen 
nach und führte dafür beſtimmte Fälle an, fo die ſeloſtſtän⸗ 
dige Wahl der Mogiſtratsmitglieder, die Controle des Ma⸗ 
giſtrats und die Beſchwerde Über den Magiſtrat. Dieſe Ein- 
wände bildeten das Hauptmotiv für das ſchließliche oben mit- 
geiheilte Reſuttat der Becathung. Die nächſte Sitzung wird 
zum Gegenſtande die Berathung Über die Petition der Stadt- 
Verordneten zu Königsberg wegen der bekannten Disciplini⸗ 
rung des Stadtrath Weller haben. 


Das Appellationsgericht zu Magdeburg, deſſen Chef der 
Präſident v. Gerlach iſt, hat in vier Fällen, in welchen Rich⸗ 
ter, die zu Abgeordneten gewählt waren, von dem Kreis⸗ 
gericht zu Naumburg mit dem Anſpruch, den Fiscus zur 
Tragung der durch ihre Stellvertretung erwachſenen Koſten 
zu verurtheilen, in erſter Inſtanz abgewieſen waren, den 
Fiscus, den Anträgen der Kläger entſprechend, verurtheilt. 
Herr v. Gerlach ſelbſt hatte in der betreffenden Sitzung des 
Appellationsgerichts den Vorſitz. 


Berlin, 30. Jan. Heute Mittag wird im Hotel des 
Staatsminiſteriums ein Miniſterrath abgehalten, wie ver⸗ 


lautet, in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage. 
Herr v. Bismarck Vortrag beim Könige. 

Berlin, 30 Januar. Es lag einmal im Plane, 
ein gemeinſames Parlaments⸗Gebäude für beide Häuſer des 
Landtags zu erbauen, die Regierung hat aber fuͤr jetzt von 


dieſer Abſicht abgeſehen. Es ſoll nur ein neues Gebäude für 
das Abgeordnetenhaus errichtet werden und iſt hierzu das 
Grundſtück der Porzellan⸗Manufactur in der Leipzigerſtraße 
erſehen. Damit der Bau baldigſt in Angriff genommen wer⸗ 
den kann, iſt angeordnet, daß die Vorbereitungen für die Ver⸗ 
legung der Porzellan⸗Manufactur — wahrſcheinlich nach dem 
Grundſtück der Geſundheitsgeſchirr⸗Fabrik im Thiergarten — 
fo wie die Pläne und Koſtenanſchläge für den ae 
eutige 
! daß in kurzer Zeit 
die „Gartenlaube“ wieder Zugang in Preußen haben werde. 
Wie ich jedoch von unterrichteter Seite erfahre, iſt die Nach⸗ 


den Bau möglicht beſchleunigt werden. — Die 
„Montags 31g.“ bringt die Mittheilung, 


richt ungegründet. 


* Das Gerücht von dem Rücktritt des Juſtizminiſters 


Grafen zur Lippe wird als unbegründet bezeichnet. 


— Ueber die Debatte der Budgetcommiſſion in Betreff 


bes Staatsſchatzes berichtet die „Rhein. Ztg.“ noch Folgen 
des: Der Miniſterialʒ⸗Commiſſar bedauerte, hierüber noch keine 
Aus kunft geben zu können. Er ſagte, die Rechnung über die 
Koſten des Krieges ſei noch nicht fertig und ſo lange ſie noch 
nicht fertig ſei, könne man auch nicht ſagen, woher das Geld 
gekommen ſei, das man dafür gebraucht habe; ſo viel ſei aber 
gewiß, daß man keinerlei Credit in Anſpruch genommen, auch 
nicht die zu Eiſenbahnbauten beſtimmte Anleihe zu Kriegs- 
zwecken verwendet, endlich auch nicht die Betriebsfonds der 
Verwaltung dazu verbraucht, kurz daß man keinerlei außer— 
ordentliche Finanzoperationen gemacht habe. Die Frage, ob 
Etwas und wie viel dem Staatsſchatze entnommen ſei, erklärte 
er vorläufig nicht beantworten zu können. Die Bemerkung, 
daß die Betriebsmittel der Juſtizverwaltung zur Beſtreitung 
militäriſcher Ausgaben eingezogen worden ſeien, wies er als 
eine irrige Unterſtellung zurück; es ſeien, führte er aus, zur 
Vereinfachung des Geſchäftsganges 550,000 % aus dem Be⸗ 
triebsfonds der Juſtizverwaltung herausgezogen und der 
Generalſtaatskaſſe bis auf 50,000 %, die zum Staatsſchatze 
gefloſſen, überwieſen worden. 

— Der officiöſe Correſpondent der „Schl. Z.“ ſchreibt: 
„Es iſt die Rede geweſen, daß die von dem Grafen Eulen» 
burg im Abgeordnetenhauſe abgegebene Erklärung im Schooße 
der Regierung ſelbſt Widerſprüche hervorgerufen habe. In- 
deſſen iſt dies eine leere Vorausſetzung dagegen ſcheint Herr 
von der Heydt dadurch lebhaft erregt worden zu ſein. Wie 
aus Abgeordnetenkreiſen verlautet, ſoll Herr von der Heydt 
auf die Aeußerung des Grafen Eulenburg, daß die gegen⸗ 
wärtige Regierung den Conflict als eine Erbſchaft des frü⸗ 
heren Miniſteriums überkommen habe, ſofort haben erwidern 
wollen und wenn er es nicht gethan hat, mag ihn die Schwie⸗ 
rigkeit ſeiner perſönlichen Stellung davon abgehalten haben. 
Wie man verſichert, haben nachträgliche Erörterungen und 
Erklärungen ftattgefunden; doch ſollen dieſelben nicht zur Be- 
ruhigung des genannten Staatsmannes geführt haben.“ 

* Den „Kölniſchen Bl.“, dem Organ der katholiſchen 
Partei, wird „von ſehr wohlunterrichteter Seite“ mitgetheilt, 
daß jedes Heraustreten aus dem Rahmen der Bundesverfaſ⸗ 
ſung bei der endgiltigen 8 der ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Frage „die Einſprache der ranten der Wiener Verträge, 
auf denen der Bund beruht, herbeiführen werde“. „Dafür 
— ſagt das Blatt — liegen bereits die Anzeichen vor.“ 

»Der regierungsfreundliche „Publ.“ conſtatirt, daß „der 
Zugang junger Lente zur Offiziercarriere verhältnißmäßig 
immer noch ein ſehr ſchwacher und der Mangel an Offizieren 
70 58 Heere, wie der letzte Feldzug gezeigt, ein fühl- 

arer ſei.“ 

—. Die Ziehung der 2. Klaſſe 131. Kgl. Klaſſen-Lotterie wird 
am 7. Februar d. J. im Ziehungsſaale des Loiteriegebäudes ihren 
Anfang nehmen. 1 E 

— Aus Japau und dem Königreich Anam ſiud in 
Berlin Beſtellungen auf große photographiſche Albums 
eingegangen. — Die orzentäliſchen Kaiſer verlangen eine voll» 
ſtändige Galerie der Portraits der Souveräne, Prinzen, Dit 
glieder des Hofes, Miniſter, Diplomaten und offiziellen Perſo⸗ 
nen, mit denen ihre Gefandten, wenn fie nach Europa kommen, 


zuſammentreffen können. 

Stettin, 26. Januar. (Oſtſ. -Z.) Die diesjährigen 
Frübiabrs⸗Prüfungen in den Navigations- Schulen finden in 
Danzig am 15. Febr., in Memel am 2. März, in Pillau 
am 14. März, in Grabow a. O. am 28. März und in 
Stralſund am 11. April ſtatt. Das weite Auseinander⸗ 
liegen der Prüfungs⸗Termine an den einzelnen Lehranſtalten 
hat nicht in einer Verſchiedenheit der Anfangs- und Ende 
termine der Lehrcurſe ſeinen Grund, ſondern nur darin, daß 
die Prüfungen an allen genannten Schulen don ein und dem⸗ 
ſelben Manne geleitet werden. Ob dies von ſachlichem Nutzen 
iſt, wiſſen wir nicht; dagegen iſt es unzweifelhaft, daß da⸗ 
durch das Intereſſe der Schifffahrt (wenn nicht etwa ihre 
Eröffnung im Frühjahr ſich ungewöhnlich verſpätet) nicht uns 
erheblich beeinträchtigt wird; die im Frühjahr oft ſtarke Nach⸗ 
frage nach Steuerleuten kann in Folge der verzögerten Beeu- 
digung ſämmtlicher Prüfungen nur ſehr allmälig befriedigt 
werden. Eine Aenderung jener Einrichtung würde deshalb 
von dem geſammten Schifffahrt treibenden Publikum will⸗ 
kommen geheißen werden. 

Anklam, 29. Jan. (N. St. Z.) In Folge der dreimali⸗ 
gen Nichtbeſtätigung der hier gewählten Stadträthe, und nach⸗ 
dem unnmehr die Regierung angeordnet hat, in 14 Tagen 
wieder eine Neuwahl vorzunehmen, iſt auch hier vorgeſchlagen, 
wegen Abänderung des § 33 bei dem Abgeordnetenhauſe zu 
petitioniren. 

Greifenhagen, 29. Jan. (P. 3) Die Wiederwahl 
der hieſigen vier Rathsherren, nämlich der Kaufleute Arnd 
und Gerloff, des Tiſchlermeiſters Ehrhardt und des Kalk- 
brennereibeſitzers Läſe iſt von der K. Regierung nicht bes 
ſtätigt worden. ö 

Breslau, 30. Jan. Die „Schleſ. Ztg.“ ſchreibt: Wie 
von den General⸗ Superintendenten Dr. Moll in Königsberg 
und Dr. Büchſel in Berlin, ſo iſt dem Vernehmen nach nun 
auch vom hieſigen General» Superintendenten Dr. Erdmang 
ein ermuthigendes Senoſchreiben an die evangeliſchen Geiſt⸗ 
lichen im Großherzogthum Baden erlaſſen, welche den Kampf 
wider die „grundſtürzenden Irrlehren“ des Profeſſors Dr. 


Schenkel zu Heidelberg in feinem Buche „das Charakterbild 


Jeſu“ unternommen haben. Doch ſoll diefrs Sendſchreiben 
bei der evangeliſchen Geiſtlichkeit Breslaus nicht allgemeinen 
Anklang finden, indem 17 hieſige evangeliſche Geiſtliche ihre 
Namensunterſchrift verſagt haben. N 

Düſſeldorf, 29. Jan. (Rh. Ztg.) Eine earnevaliſtiſche Ver⸗ 
ſammlung unter dem Namen „Narrenlandtag“, welche ſich geftern 
Abend in einem hieſigen größern Local mit närriſchen Vorträgen 
unterhielt, wurde durch Herrn Polizei⸗Commiſſar Lehmann während 
einer Rede des Präſidenten unterbrochen und polizeilich aufgelöſt. 


Darauf hat 


England. London. Ein in ſeinen Folgen ſehr 
bedauerliches Unglück hat ſich a Abend f . 
ereignet. In dem oberen Saale des Schulgebäudes in 
Great St. Peter Street, Weſtminſter, waren mehrere hun⸗ 
dert Menſchen, zumeiſt Frauen und Kinder verſammelt, um 
einer Gewinnverlooſung beizuwohnen, welche zur Unterſtützung 
eines Kirchenfonds eingerichtet worden war. Plötzlich, ohne 
daß irgend ein Anzeichen vorhergegangen wäre, brach einer der 
großen Querbalken, ein Theil des Fußbodens ſtürzte hinab 
in den unteren, glücklicherweiſe leeren Saal und mit ihm 
eine Menge von Menſchen. Eine ſchreckliche Scene bot ſich 
dar. Ueber hundert Männer, Weiber, Kinder, viele verletzt, 
betäubt, einige faſt getödtet, lagen in einem wilden Knäuel 
aufeinander. Eine dichte Staubwolke ſtieg empor und die 
noch im oberen Saale Befindlichen glaubten, es ſei eine 
Feuersbrunſt ausgebrochen. Dieſer Ircthum, ſchnell verbrei⸗ 
tet, rief die Hilfe der Feuerwehr herbei, welche mit großer 
Umſicht den Menſchenhaufen zu löſen begannen. Die Ber- 
wundeten und ſonſt Verletzten, etwa fllafzig an der Sahl, 
wurden in das Hospital von Weſtminſter transportirt; der 
größere Theil derſelben ward nach Anlage von Verbänden 
noch deſſelben Abends entlaſſen; ſechszehn aber, die ſchwere 
Schäden erlitten haben, mußten im Hoſpital verbleiben, fünf 
von ihnen dem Tode nahe. , 

— Der Strike der Arbeiter in und um Birmingham iſt 
ſeit geſtern Abend als beendigt zu betrachten. Nachdem die 
Arbeitgeber Hager Weiſe den Plan mit den Eatlaſſuags⸗ 
ſcheinen aufgegeben haben, erklärten ſich in gemeinſamer Siz⸗ 
zung die Ausſchüſſe der Gewerke zufriedengeſtellt, und ſomit 
iſt wieder Friede oder doch Waffenſtillſtand eingezogen. 

— Der Appellationshof von Grenoble hat in der Sache 
Armand⸗Roux am 28. d. ſein Urtheil gefällt. Er verwirft 
das Geſuch Roux' und verurtheilte ihn zu den Koſten. In 
dem lang motivirten Urtheile conſtatirt der Hof, daß die Zu⸗ 
erkennung von Schadenerſatz an Roux nicht mit dem Aus⸗ 
ſpruche der Geſchworenen von Aix vereinbar ſei. Für Jules 
Favre iſt dieſes Urtheil ein großer Triumph, zumal die 
Staatsbehörde, die bekanntlich den Geſchworenen⸗Gerichten 
nicht hold iſt, ſich gegen Armand ausgeſprochen hatte und 
die Richter in Frankreich faſt immer Hand in Hand mit der⸗ 
ſelben gehen. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 31. Jan., 4%, Uhr Nachmiktags. 

Berlin, 31. Jan. (Aogeordnetenhaus.) Km Mi: 
niſtertiſche die Herren v. Bodelſchwingh, Graf Lippe, 
v. Selchow. Beim Prafidio des Haufes iſt ein Schreiben 
eingegangen, worin ein Zatbolifcher Pfarrer und 414 
Genoſſen gegen die Eröffnungsrede des Praſidenten 
Grabow proteſtiren. Der Praſident legt das Schrei⸗ 
ben auf den Tiſch des Hauſes nieder. Herr v. Bo⸗ 
delſchwingh bringt die allgemeinen Rechnungen der 
Etats jahre 1859, 1860, 1861, mit den Bemerkungen 
der Sberrechnungs Kammer zur Entlaſtung der 
Staatsregierung ein. Dieſelben gehen der Budget⸗ 
Commiſſion zu. v. Roenne's Interpellation in Be⸗ 
treff des Priſen- Reglements beantwortet der Juſtiz⸗ 
Minifter fofort: Durch den Regierungs Er⸗ 
laß ſei in das Recht der Landes. Wertretung 
nicht eingegriffen, weil es fi lediglich um 
eine Kriegsmaßregel handele, welche eine Norm 
des Kriegsvölkerrechts, icht neue Rechtsſatze auf- 
Leue, Das Priſenregtement hebe kein bestehendes 
Preußifpes Beleg auf, richte ſich nur gegen Kue 
länder, Neutrale und nicht gegen preußiſche Unter⸗ 
thanen. Letzteren bliebe im Schädigungs falle der 
Rechtsweg offen. Deſterreich und Dänemark hätten 
denſelben Weg des Regierungseriaffes ein fingen, 
Kaperbriefe ſeien nicht ausgeftellt. — Die eſetze über 
Zehrungskoſten der Gerichtsboten bei Beforgung von 
Dienſtgeſchaften außerhalb des Gerichtsortes und 
über die Beſteuerung des Zuckers aus getrockneten 
Ruben werden einftimmig angenommen. Es folgen 
Wahlprufungen. Die nachſte Sitzung iſt unbeſtimmt. 

ee rer er Da 

rgeri Verhandlung am 30. 

Monat Mai v. J. wurde in dem Hendewekſchen — — 
nur einen Eingang von der kleinen Hoſennahergaſſe hat, ein vedeu⸗ 
tender Diebstahl an Wäſche, Betten, Kleidern und Pelzſachen wer 
übt, während die Witwe Hendewerk auf mehrere Monate verreiſt 
und das Haus vollſtändig verlaſſen war. Die Diebe waren von 
der Waſſerſeite aus durch einen Canal, welcher von hier nach den 
Appartements des Hauſes führt, in das Haus ſelbſt hineingetom⸗ 
men, und von hier aus haben fie weggebracht, was eben vorgefun⸗ 
den wurde. Der Arbeiter Knuth wurde unter verdächtigen Um⸗ 
ſtänden mit einem Theil des geſtohlenen Gutes angehalten, in den 
Wiel we verſetzt und im October v. J. von dem Schwurgericht 
hierſelbſt wegen Diebſtahls im mehrfachen Rückfalle zu 8 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. Gleich nach ſeiner Verurtheilung hat Knuth, 
der bis dahin ſtets geläugnet hatte, ein vollſtändiges Geſtändniß ab⸗ 
gelegt und als ſeine Complicen die Arbeiter Kayſer und Lin de 
bezeichnet, von denen er angiebt, daß ſie den Diebſtahl bei H. mit 
ihm in Gemeinſchaft ausgeführt hätten und daß der Handels mann 
Salomon Robert einen großen Theil des geſtohlenen Gutes für 
circa 23 Thaler ihnen abgekauft habe. Die Arbeiter Kayſer und 
Linde, ſowie Robert befinden ſich heute auf der Auklagebank. Sie 
beſtreiten. Indeß wird das Geſtänduiß des Kuuth, welches er auch 
heute wiederholt, durch Umſtände unterſtützt. Die Wahrnehmungen 
an Ort Stelle deuten darauf hin, daß der Diebſtahl von mehreren 
Perſonen ausgeführt worden iſt. Linde und Knuth waren getreue 
Gefährten, ſie beſuchten gemeinſchaftlich beſonders das Pfitzuer'ſche 
Schanklotal gerue, wo fie auch verhaftet wurden. Sie waren neu 
und ganz gleich angekleidet und gaben ſich falſche Namen. Außer⸗ 
dem wurde auf dem Leibe des Linde ein wollenes Hemde gefunden, 
welches von der Wittwe H. als ihr geſtohlen auf das Beſtimmteſte 
wieder erkannt worden iſt; er ſowohl wie Knuth und Kayſer ſind 
vielfach beſtraft. Die Geſchworeuen ſprachen egen Linde das Schul⸗ 
dig, gegen Kayſer und Robert das Nichtſchuldig aus. Erſterer 
würde zu acht Jahren Zuchthaus verurtheilt, die Letzteren ftei⸗ 
geſprochen. a 3 

* Die ſchriftliche Prüfung der diesjährigen Abiturienten unſe⸗ 
res Gymnaſiums hat geſtern ihren Anfang genommen. Es haben 
ſich 12 Primaner zu derſelben gemeldet. 

* Für die geſtern ftattgehabte Verſammlung des Handwer⸗ 
kervereins war die Beantwortung mehrerer eingegangener Fragen 
in Ausſicht genommen worden, indeß ſchon die erſte davon: „Wel⸗ 
chen Einfluß übt der Mond auf organiſche Weſen, namentlich auf 
den Menſchen?“, gab dem Herrn Dr. Semen Beranlaſſung zu einem 
längeren Vortrage. Der Herr Redner ſetzte zunächſt auseinander, 
daß ein ſolcher Einfluß, wie er in 22 auf unorganiſche Schöpfun⸗ 
gen in einem bereits früher — ortrage als ſehr präcis ber 
rechenbar dargeſtellt worden war, in Bezug auf organiſche Weſen 
ſehr ſchwer nach zuweiſen und ar ſchwieniger in feinen Grenzen zu 
beſtimmen ſei; indeß ließe ſiud och ſo viel behaupien, daß, wenn 
ein Einfluß überhaupt faufinde, er nur durch eines der drei Mo⸗ 
mente: Wärme, Licht, Schwerkraft (Gravitation), hervorgerufen fein 
tönne. Daß der Mond Wärme ſpende, ſei erſt in neueſter Zeit 
durch den von Meloni in Neapel erfündenen thermo ⸗elettriſchen 
Apparat bewieſen worden; eben fo durch Daguerre, daß das Licht 
des Mondes alle Eigenſchaften des Sonnenlichtes, wenn auch abge⸗ 
ſchwächt, in ſich vereinige; der Prozeß der Wirkung dieſer beiden 
Momente auf organiſche Weſen ſei aber noch fo wenig wiſſeuſchaft⸗ 
lich aufgeklärt, daß dem Fabelgebiete, dem der Menſch aus Neigung 
zum Wunderbaren ſich fo gern zuwendel, ein weiter Spielraum er⸗ 
ſchloſſen würde. Das menſchliche Nervenſyſtem ſei zwar fo zart und 
fein eonſtruirt, daß ein Einfluß des Lichtes und der Wärme des 


Mondes auf daſſelbe nicht ganz in Abrede geſtellt werden könne, 


nur dürfe man denſelben nicht überſchätzen und ihn, wie 
oft nachgewieſenermaßen geſcheben iſt, da erblicken wol⸗ 
len, wo ganz andere natürliche Utſachen gewirkt haben. 


Ueberhaupt würden wohl die meiſten desfallſigen Beobachtungen 
nicht mit der nothwendigen gewiſſenhaften Unparteilichkeit aufge⸗ 
zeichnet, vielmehr die nicht zutreffenden Fälle vielfach unbeachtet ge⸗ 
laſſen, dagegen die zutreffenden Fälle als beweisſührend ſorgfältig 
hervorgehoben. Die Erſcheinung der Mondfüchtigleit biete allerdings 
ſo frappirende Fälle dar, daß dieſe jede Annahme eines Betruges 
ausſchlöſſen; daß man nicht in jedem Falle von vorn herein einen 
Betrug annehmen dürfe, — erkläre ſich aber auch wohl binlänglich 
dadurch, daß ein Theil unſerer ohnehin zarten Nerven durch Ge⸗ 
müths-Erregungen noch reizbarer, mithin 1 uar: für die Ein⸗ 
wirkungen der drei bezeichneten Momente gemacht und wach und 
thätig erbalten werden, während die iibrigen Nerven ruhen. Hier— 
durch erkläre ſich denn auch die bei Schlaſwandeluden fo oft fich 
kundgebende Geſchicklichteit in Ueberwindung gefährlicher Paſſagen, 
da die Gefahr nur im Bewußtſein derſelben beruhe und das Be⸗ 
wußtſein bei Schlafwondeluden ſchlafe. Die zahlreiche Verſammlung 
gab dem Herrn Dr. Semon für dieſen eben jo unterhaltenden wie 
belehrenden Vortrag ihren lebhaften Bank zu erkennen. 
* 


f | 
Die Fußwege in unſerer Allee find feit Wiedereintrittt des 
Froſtes derartig mit Glatteis überzogen, daß dieſelben von Schlitt- | 


ſchuhläufern zu einer geeigneten Bahn benutzt werden. Für Fuß⸗ 
gänger ſind dieſelben taum poifirhar. l ee 

* Geftern Nachmittags ift mittelſt Einſchleichens in die Behan- 
ſung einer Dame geſtohlen worden: 1 kleine goldene Uhr auf 11 
Steinen 
und 1 filberner Eßlöffel gez. V. K. 4. 

* Ein als Friedensſtörer bereits mehrfach beſtrafter Steinſetzer⸗ 
gehilfe hat in verfloſſener Nacht wiederum mehrere Perſonen gemiß— 
handelt, ſo daß ſeine Verhaftung erfolgte. 

* Wegen Obdachloſigkeit und Mangels an Subſiſtenzmitteln ha⸗ 
ben ſich in letzter Nacht 6 Perſonen zur Aufnahme in dem Polizei⸗ 
Gefängniß gemeldet. 

* Traject über die Weichſel.] Terespol und Culm 
zu Fuß über die Eisdecke bei Tag und Nacht; Warlubien 
und Graudenz zu Fuß über die Eisdecke bei Tag und Nacht; 
Czerwinsk und Marienwerder regelmäßig mit Wagen bei Tag 
und Nacht. 


Graudenz. (G.) Die Erklärung der Königsberger 
Geiſtlichen gegen die ſog. „Irrlehren“ Schenkels, welche auch 
bei den evangeliſchen Geiſtlichen hieſiger Stadt circulixte, iſt, 
wie wir hören, von denſelben unterſchrieben worden. 

d Graudenz, 28. Jan. Die Carnevalszeit mit ihren Freu, 
den macht ſich auch bei uns bemerklich. Außer den üblichen Pri⸗ 
vatgeſellſchaften bereitet die Liedertafel die Aufführung einer Operette: 
„Die Zopfabſchneider“, vor und ein Ball⸗Comité bemüht ſich, einen 
glänzenden Maskenball zu Stande zu bringen. Dagegen iſt es im 
Uebrigen im öffentlichen Leben ſtill und auch das geſchäftliche Trei— 
ben ſteht noch immer früheren Jahren zurück, obwohl die Einfuhr 
von Getreide augenblicklich reger zu ſein ſcheint, als früher. — 
So eben liegt uns der Jahresbericht des Vorſchußvereins der Stadt 
Rehden vor. Wir entnehmen; daraus, daß, obwohl die Stadt kaum 
2000 Einwohner zählt und der Verein erſt 9 Monate alt iſt, der— 
ſelbe 135 Mitglieder zählt, wovon allerdings etwa 20 nach Auferti— 
gung des Abſchluſſes binzugetreten ſind. An Einnahmen führt der 
Abſchluß auf; Reſerveſonds 126 Thlr. 15 Sgr. 6 Pf., Stammcapi⸗ 
tal der Mitglieder 953 Thlr. 25 Sgt., zurückgezahlte, beziehungs- 
weiſe prolougirte Vorſchüſſe 1412 Thlr. 15 Sgr., Zins und Pro⸗ 
viſion von den Vorſchüſſen 139 Thlr. 17 Sgr. 11 “Pf., Caution des 
Kaſſirers 25 Thlr., aufgenommene Darlehne und Spareinlagen 

38605 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf., Geſchäftskoſten 16 Thlr. 29 Sgr.; an 
Ausgaben: gezahlte, beziehungsweiſe prolongirte Vorſchüſſe 5857 
Tylr. 26 Sgr. 9 Pf., zurückgezahlte Darlehne und Spareinlagen 
288 Tolr. 20 Sgr., Zinſen von den Paſſivis 34 Thlr. 11 Sgr. 11 
Pf., Geſchäftskoſten 45 Thlr. 27 Sgr. 3 Pf., Kaſſenbeſtand Ende 
1864 113 Tylr. 14 Sgr.; an Reingewinn, Einnahme an Zins und 
Proviſion 139 Thlr. 17 Sgr. 11 Pf., wovon in Abzug kommen an 
Geſchäftskoſten 20 Thlr. 28 Sgr. 3 Bi gezahlte und rückſtändige 
Ziuſen von den Paſſivis 35 Thlr. 2 Sy- 5 Pf., vorangerhobene 
injen von den nach dem 1. r 1865 fälligen Vorſchüſſen 59 
blr., bleibt Reingewinn 15 Tolr. 21 Sge. 2 Pr, wovon der 
Hauptanwallſchaft der deutſchen Genoſſenſchaften 2 Thlr. gebühren 
und der Ren mit 13 Thlr. 21 Sgr. 3 Pf. llalntenmäßig zum Ne 
lervefonds übertragen iſt. Der Umſatz betrug bis Ende 1864 
7897 Thlr. Verluſte hat der Verein nicht gehabt. 

* Aus Neuenburg in Wefipr. iſt eine Adreſſe an das 
Abgeordnetenhaus abgegangen, in welcher die Unterzeichner 
„mit aller Entſchiedenheit“ gegen die zweite Rede des Präfi- 
denten Grabow „proteſtiren“. Die Unterzeichner, deren Na- 
men die „Oſtpr. Ztg.“, welche die Adreſſe mittheilt, nicht an« 


| 
gehend, daran 1 goldenes Medaillon mit Portrait und Locke | 
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N 
| 
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Schwache Kaufluſt und matte Stimmung 


fiscaliſchen Vorrechte für den chauſſeemäßigen Ausbau und 
die Unterhaltung mehrerer im Kreiſe Inſterburg belegener 
Straßen; 2) ferner das K. Privilegium wegen Ausfertigung 
auf den Inhaber lautender Kreis- Obligationen des Kreiſes 
Inſterburg im Betrage von 134,000 %; 3) den Allerh. Er⸗ 
laß vom 2. Jan. d. J, betreffend den chauſſeemäßigen Aus- 
bau und die Unterhaltung mehrerer Straßen im Kreiſe Ragnit 
und 4) das K. Privilegium wegen Ausfertigung von Kreis⸗ 
Obligationen des Ragniter Kreiſes II. Serie im Betrage von 
80,000 %, vom 2. Jan. d. 3 


g Vermiſchtes. 

Paris. Welche bedeutende Rolle Herr Mathieu de la 
Drome als Wetterprophet ſpielt, geht, wie der „Moniteur de 
Armee” anzeigt, daraus hervor, daß der Präſident des eid⸗ 
genöſſiſchen Schützenfeſtcomites ſich bei ihm um den geeignet⸗ 
ſten Zeitpunkt zur Abhaltung des Schaffhauſener Schützen⸗ 
feſtes erkundigt hat. Mathieu de la Dröme hat verkülndigt, 
die beſte Zelt ſei die erſte Hälfte des Monats Juli, weil als“ 
dann in der nördlichen Schweiz nur vorüber ziehende Gewit⸗ 
ter zu befürchten ſeien. 


Borſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 31 Januar 1865. Aufgegeben 2 Uhr 15 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr 10 Min. 


1 Letzt. Ers. Letzt. Ert. 

Roggen ſtill, ö Oſtpr. 31 Pfandbr. 834 | 8 
D 344 34 Weſtpr. 34% do. . 833 835 
Janna: 34 | 34 do. A% do. 93 — 
Febr. März. „ 34734 ee Rentenbriefe 974 | 97 
Rübol Jan 1145 11% Seſtr. National⸗Anl. 704 70 
Spiritus do. 134 13¾ J Ruſſ. Banknoten . . 77 78 
5% Pr. Anleihe . 106“ 106 Sale r.⸗B.⸗Act. — 108 
4% 9. . 1911 102} Oeſtr. Eredit⸗Actien. 84 84 
Staatsihuldih. . 914 | 91 [Wechſelc. London 0. 21 — 


Hamburg, 30 Januar. Getreideinhaber halten in 
Folge von amerikaniſchen Friedensgerüchten feſter, Markt ru⸗ 
hig. Oel Mai 25%, Oct. 25%, feſt aber ruhig. Kaffee 
2000 Sack Rio, 3049 Sack ſchwimmend zum Verſegeln. 
Zinkinhaber halten feſt. 

Amſterdam, 30. Januar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Getreide ziemlich unverändert, ſtille. — Raps 
Frübl. 67, Herbſt 67%. — Rüböl April⸗Mai 37%, Herbſt 


37 7. 

London, 30. Januar. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen, engliſcher. Montags ⸗Preiſe, fremder ver⸗ 
vernachläſſigt. Hafer langſames Geſchäft. — Regenwetter. 

Liverpool, 30. Januar. Baumwolle: Ueber 2000 
Ballen Umfag. Markt träge, Preiſe unregelmäßig und ſeit 
vergangenem Freitag um einen Penny gewichen. 

Paris, 30. Januar. 3% Rente 67, 05. Italieniſche 5% 
Rente 65, 10. 3% Spanier —. 1% Spanier —. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗Actien 447, 50. Credit. mob. 
Actien 967, 50. Lomb. Eiſenb.⸗Actien 543,75. — Die Hal- 
tung an heutiger Börſe war in Folge von Unentſchloſſenheit 
der Spekulanlen eine träge. 


Danzig, den 31. Januar. Bahnpreiſe. 
Weizen friſcher gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 
120/123 — 125/27 — 128/29 — 1301. von 50/53/56 — 
58/59/61 — 62/63/64 — 65/6/67 ½ Sr. nach Qualität 
gui. 85 &. 
Roggen 120/24 — 126/128 von 35 ½/7—37½%/8 H. 
Erbſen 40-46 Br ge. 908. 
Gerſte, kleine 105 — 110 6. von 27 — 31 
1164. von 31—35 Dr 
Sele ng 
e. . 
Fir: Wetter: trübe. 


Hr, große 110— 


Wind: Weſt. — 
0 zun für Weizen am 
heutigen Markte bei einem Umſatz von nur 45 Laſt zu kaum 
geſtrigen Preiſen. Bezahlt für 122% bunt 2.333, 123/44 
zunt 72 340, 124/5.% hellfarbig 2 350, 129. glaſig dun⸗ 
kel ＋ 375, 127/8.% glafig r 377, 129. bellfarbig 2. 
385, 130/1.% hochbunt 2. 405 Year 854. — Roggen matt 
und billiger, 122/374. 2 220 727 81% . — Weiße Erb- 
Im 270 Yer 904. — Spiritus heute nichts gehandelt. 
Königsberg, 30. Jan. (K. H. 8.) Wind W. — 2 


16% % incl. F. in monatlichen Raten; 9 Sept. Ver⸗ 
Sue 16% &, Käufer 16% A incl. Faß Her 8000 pCt. 
ralles. N 

Bromberg, 30. Januar. Mittags — 2°, Weizen 44 
—46/48 % — Roggen 27/29 m — Gerſte 25/7 A: — 
Erbſen 30/34 % — Raps 84 %, Rübſen 82 . — Hafer 
16% — 18%, Kartoffeln 15 Dr dr Scheffel, Spiritus 12%, 
, Yer 8000 % Tr. f 

Stettin, 28. Januar. (Oſtſ. Ztg.) (An der Börſe.) 
Weizen matt, loco 85 gelber 46 —53 bez., 83/8584, 
gelber Jan. 52% [x Br., Frühl. 54, 54½ „ bez, Br. u. 
Od., 86 % 55% A bez., Mai-⸗Juni 55 % Br. u. Gld., 
Zuni Juli 56 % bez., Br. u. Gd., Juli⸗ ug. 57 bez. 
— Roggen ſtille, 7 2000 % loco 33 ½ — 34 ½ . bez., 
Jan. 34 % Gd., Frühl 34%, A bez., Br. u. Gd, Mai⸗ 
Juni 35 % Br., Juni⸗Juli 36 „ Br. u. Gd., Juli Aug. 
36%, % Br. u. Gd. — Gerſte Märk. %% 70 4 2829 
— Hafer loco Yar 502. 22—23 %, 47/504: Frühl. 23% 
Br, 23 % Gd. — Erbſen Futter e Frübi. 41 % Br, 
40%, % Gd. — Rüböl ſtille, loco 11% & Br., Jan. 11% 
% Br., April⸗Mai 117%, ½ bez., % . Br., Sept. - Oct. 
11% Gd. — Spiritus matt, loco ohne Faß 12%/ , % 
bez, Jan.⸗Febr. 13, 122%, Aa bez., Febr.⸗März 13 R bez. 
u. Br., Frühl. 13% % Br., Mai ⸗Juni 13% J bez. u. 
Br., Juni⸗Juli 14 „ Br., 14 % Gd., Juli-Aug. 14%, 
% Br. u. Gd. — Angemeldet: 20,000 Ort. Spiritus. — 

eis, feiner Arracan 5 R tr. bez. 

Berlin, 30. Januar. Weizen Jar 2100 74. loco 45 57 
nach Qual., weiß. bunt. poln. 54 %, fein. bunt. poln. 
55% — 56 , hochfein do. 57 % ab Bahn bez. — Roggen 
due 2000 . loco alter 80/82 341 % ab Bahn bez., neuer 35 
— ½ ab Bahn bez, desgl, 35% % frei Mühle bz. Jan. 
34½ 8 ½ % bez. u. G., % % Be. Jan. Febr. 34 ½ % 
Br., % 4 G., Frühl. 34% bez. u. G. % Br., Mai⸗Juni 
34% h bez., Juni Juli 36 à 35% bez. u. Gd., 36 , B. 
Juli⸗Aug. 36% % Br., % Ar Gd. — Gerſte r 175088, 
große 27 — 33 &, kleine do. — Hafer Year 1 loco 20% 
— 23 %, Jan. 20% — 9 1 „Jan.⸗Febr. do., Febr.⸗März 
Früh. 21% % Br., Mai- Juni 21% % Br., Juni» Juli 
22% A nom., Juli⸗ Aug. 23%, Br. Erbſen dar 
2250 / Kochw. 43 — 50 , Futterw. 40 — 43 % — Nübzl 
Hr 1008. ohne Faß loco 11% A Br., Jan. 11% & bez. 
u. Gd., % % Br., Jan.-Febr. do., Febr.⸗März 11% — , 
4 bez. u. Gd., % Br., April Mai 11%, — % — 4 
bez. u. Gd., % A Br., Mai- Juni 12 % Br., Sep. 
Oct. 11½— ½— ½ . bez. u. Br., ½ % Gd. — Leinsl 
loco 12% % — Spiritus er 8000 loco * Faß 13% 
% bez., Jan. 13 ½ % & bez, ½ 


r., 7 N. Ob., 
Jan.⸗Febr. do., Febr.⸗März do., April- Mai 13% % A 
bez., % % Br., / % Gd., Mai⸗Juni 13 ½ — % ½ bez. 
u. Gd., % % Br., Juni⸗Juli 14½ — Y Ar bez. u. Br., 
% . Gd., Juli» Aug. 14% — % A bez. u. Gd., ½ . 
Br., Aug.⸗Sept. 14 ¼ —1½ n bez., Sept.⸗Oct. 14 ¼ Gd. 
— Mehl. Wir notiren: Weizenmehl Nr. O. 3% — 3% , 
Nr. O. u. 1. 3% — 3% „ Roggenmehl Nr. 0. 25, — 27, 
A, Nr. O. u. 1. 2. — 2½ % 9 ER. unverſteuert. — 
beer waren verſorgt, der Verkehr daher nur un⸗ 
edeutend. > 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 30. Januar 1865. Wind: WNW. 
Angekommen: Zielke, Adler, Copenhagen; Reetzle, 
Juno, e Tilter, Ellida, Swinemünde; ſämmlich 
all. 


mit Ball 
Den 31. Januar. Wind SW, 
Nichts in Sicht. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Frl. Henriette Aſchheim mit Herrn 
Kaufmann J. O. Levy (Thorn); Frl. Emilie Schäfer mit 
Herrn Kaufmann C. A. Schmidt (Pilltallen⸗Lasdehnen). 
Geburten: Ein Sohn: Herrn H. Gramberg ötzen); 
Herrn Nadlermſtr. J. Gorcks (Danzig). — Eine ochter: 
Herrn F. E. Schlücker (Danzig). N 
Todesfälle: Herr Ephraim Gotthard Küßner, 


Weizen niedriger, hochbunter 120/130 ½% 50/68 Gr. Br., 
119/120/123/124 2. 47/50 ½ Dr bez., bunter 120/130 7% 
40/65 Br Br., 120/124 44/48 Gr bez., rother 120/130 
40/65 GrBr., 123/124 74. 50 Dr bez. Roggen ſehr flau. 
loco 110, 120/126 #4. 30/34/37 . Br. 117/121/128.% 39 
34% Sr, 80% 34% Dr bez; Termine matt, 808. . 


rau 
Florentine Kloeping geb. Preuß (Königsberg): i 
Grebel geb. Huth (Bromberg). 0 gsberg); Frau Se 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. & 


— — — — —— —̃ —⅛ 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
omt.⸗ 2 
n ee Wind und Wetter. 


giebt, erklären, „auf dem Felſen ehrfurchtsvollen Gehorſams 
gegen die Obrigkeit“ zu ſtehen. 

Heiligenbeil, 29. Januar. (K. H. Ztg.) In Stelle 
des verſtorbenen unbeſoldeten Rathmann Wegner wurde 
zweimal hintereinander ver Stadtverordnete C. Moritz ge⸗ 


— 


wählt, welchem die Beſtätigung der K. Regierung zu Königs⸗ an. 351 Br., 34% Pr Gd. 2 

berg verſagt wurde. Dann traf die nächſte Wahl den Stadt⸗ 57 2 . er Mal „Juni re 1 5 7 

Veſtanteung eben nan Heten En Ful. welcher Die | Go. Gerſte flau, große 95„112 % 25/35 pr Br. 95/96, 8. Bare in. 

8 icht erhielt. Nun wurde von der K. 23% Gr dez, kleine 95/110 4%. 25/35. Br. Hafer geſchaͤfts⸗ 30, 4 332,62 | — 3,1 W. Trih, durchbrochen. 

0 gierung der Stadwerordnete und Tiſchlermeiſler Albrecht los, loco 70/82 4 19/27 Br Br. Erbſen ſtill, weiße 30/55 all 9 334.92 — 28 Südl. schwach, dice Luft. 
zum unbeſoldeten Rathmann beſtimmt und in aller Form in | ‚Gr Br., 32/33 Apr bez., graue 30/80 Kr, grüne 30/52 Ir. 12 33501 | — 21 Den; do. 


dieſes Amt eingeführt, auch vereidigt. Nach reiflicher Ueber: 
legung fand derſelbe es gerathen, da er nicht durch das 
Vertrauen ſeiner Mitbürger gewählt war, ſeine Stellung nie⸗ 
derzulegen. Endlich wurde der Stadtverordnete und Kanzlei⸗ 
ratz C. Kreiſig von der Stadtverordnetenverſammlung 
einſtimmig gewählt und von der Regierung beſtätigt. Letzte⸗ 
rer iſt ein Freiwilliger aus den Jahren 1813—15, entſchieden 


Br. Leinſaat flau, feine 108/112. 75/100 
— 112 #4. 55/75 Gr Br., 103/104 K 61 Gr bez., ordinäre 
96/106 35/50 S Br. Winterrübſen 95/10 Br. Klee⸗ 
ſaat rothe 16/26 &, weiße 14/2 . de E. Br. Thimo⸗ 
theeſaat 8/12 % n. Br. 10% % bez. Leinöl ohne 
Faß 12% , RNüböl 12% R die &. Br. Leinkuchen 
54/65 n, Rübkuchen 50/52 Pr de &%. Br. — Spiritus. 


5% mittel 104 Mere am beutigen Tage bieſelbſt vollzogene Verlobung mit 
Fraulein Agnes Holder Egger, der einzigen Tochter 
der verwitweten Frau Kanzlei⸗Räthin Holder Egger, geb. 
Jahn, zeige ich hiedurch an. 
n den 30. Januar 1865. 
1 


Alexander Mix, Gerichts⸗Aſſeſſor. 


f lil 3 . * I: 3 
— 7 wü u die Stadtcommune ſich nur Glück zu deſſen — Fa u. — 3 150 * Käufer 14% o F.; N Ein Seiden Spitz, weiß mit gelben 
* Der „Staatsanzeiger“ publicirt 1) einen Allerh. Er Verkäufer 14% 0 Käufer 14 Rp ee ah el Dr en e 20 . 2 
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ie Verlobung meiner Tochter Marie mit 
—— F. Wigockti zeige ich Verwandten 
und! Bekannten ſtatt beſonderer Meldung an. 
1906 Grünfeld, 
Marie Grüufeld, 
Franz Wigocki. 
Kommorsk. Mewe. 


eute früh 2 Uhr wurde meine liebe Frau 
5 HR Eckhoff von einem Mädchen 
glücklich entbunden. 

Tiefenthal, den 30. Januar 1865. 
1914 T. W. Kleefeld. 


Den geſtern Morgen 7 Uhr an der Bräune 
erfolgten Tod unſerer lieben Martha im 
noch nicht vollendeten 3. Lebensjahre zeigen er⸗ 


Nr an, 
lein Schlanz, den 31. Januar 1865, 
921 Uphagen und Frau. 


Musikalien-Leill-Anstalt 


PF. A. Weber 


Buch-, Kunst-u. Musikalien-Handlung, 


Langgasse 78, 
empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 
Vollständiges Lager neuer 


Musikalien. [435] 
Pie zur Stearinkerzen⸗ und Seifenfabrik ein⸗ 
gerichteten Grundſtücke hierſelbſt, Unter⸗ 
haberberg No. 32, 33 u. Oberhaberberg. No. 7, 
von anſebnlichem Flaͤcheninhalte, mit großen 
Wohn- und größtentheils neuen geräumigen 
Fabrikgebäuden, incl. Speicher nebſt den darin 
befindlichen, wohl erhaltenen Maſchinen und 
brik⸗Utenſilien, beabſichtige ich ſofort aus 
eier Hand zu verlaufen. Beſchreibung und 
können bei mir und dem Kaufmann Herrn 
Carl Bittrich junior hierſelbſt, eingeſehen 
werden, an welchen ich auch wegen Beſichtigung 
der Grundſtücke und Verabredung der dazu 
geeigneten Zeit ſich zu wenden bitte. — Bab- 
iu een Kaufluſtige wollen ſich baldigſt bei 
mir melden, wobei ich bemerke, daß eine An⸗ 
blung von mindeſtens 20,000 3%, erforderlich 
ein wird, welche unter Umſtänden jedoch in 
ahresfriſt abgewickelt werden kann. 298] 

Königsberg, den 8. Januar 1865. 

Jacob, Juſtiz⸗Rath. 
B Aufgabe meiner Wirihſchaft bin ich Wil⸗ 
’ lens, mein ſämmtliches lebendes wie todtes 
uventarium und zwar: 28 Pferde, 10 Kühe, 
Jungvieh, 20 Schweine, 8 große Beſchlagwa⸗ 
en, 3 Chauſſeewagen, 3 Verdeckwagen, 1 neuer 
weitäder, mehrere andere Wagen, Schlüten, 


0 Pfluge, 5 Karrhacken, 1 Yreſchmaſchine, 2 
3 und 2 Reinigungsmaſchinen, 2 Harfen, 

Grützbandmühle, 1 Staub⸗ 
mühle, mehrere Sättel und Geſchitre nebſt meh⸗ 
reren anveren zur Wirthſchaft erforderlichen Ger 


Cylinder, 2 Kähne, 


genſtänden und ſämmtliches Immobiliar am 6. 
und 7. Februar von 9 Uhr Mocgens ab durch 


Auctlon an den Meiſtbietenden zu verkaufen, 


wozu Kaufliebhaber ergebenſt eingeladen werden. 


0 + Claaſſen jun. 
in Pr. Roſengart b. Babnhofit. Grunau. 


Das zur Louis Bünſow'ſchen Concursmaſſe 
gehörige Lager von Kurzwaaren aller Art, bin 
ich Willens im Ganzen zu verkaufen. Näheres 
täglich Morgens von 9 — 10 Uhr, Poggenpfuhl 
ro. 84. 1805] 
Der Maſſenverwalter 
J. Mob, Reichenberg. 


— — 


hatſachen ſprechen deutlicher als viele 
l gel rte Auseinanderſetzungen. Dies 
iſt auch bei dem J. F. Emmerich'ſchen Kräu⸗ 
ter⸗Bier der Fall, deſſen Heilkräftigteit und ſe⸗ 
gensreihe Wirkungen immer mehr und mehr 
zur Geltung kommen. Täglich laufen hierüber 
die deutlichſten und bündignen Beweiſe bei dem 
abriganten, Herrn J. J. Emmerich, Berlin, 
immerftraße 78, ein und laſſen wir von den 
zahlreichen derartigen Schreiben hier u. a. nach⸗ 
ſtehendes folgen. 


Geehrter Herr! > K 
Die Erfolge Ihres Kräuter⸗Biers ſind in 
meinem Krantheitszuſtande jo günstig geweſen, 
daß ich mich gedrungen fühle, Ihnen hiemit mei⸗ 
nen innigiten- Dank abzuftatten. Ich litt an Hals⸗ 
und Bruſtbeklemmungen, verbunden mit Schmer⸗ 
zen im Unterleibe und Stockungen im Blute, 
welche Leiden ſich von Tag zu Tag mehr ver⸗ 
ſchlimmerten und mich mit der größten Beſorg⸗ 
niß erfüllten. Viele mir von Aerzten verord⸗ 
nere Mittel waren obne Erfolg. Seitdem ich 
nun Ihr Kräuter⸗Bier gebrauche, ſind meine Lei⸗ 
den gänzlich geſchwunden, ſo daß ich meine Ge⸗ 
ſundheit vollſtändig wiedererlangt habe. 
ur Ihrem Kräuterdier kann ich dieſen gün⸗ 
figen Erfolg zuſchreiben und deßhalb wünſche 
ch, daß daſſelbe eine möglichſt weite Verbreitung 
erfahre und alle ähnlich Leidenden hiervon Kenni⸗ 
niß erhalten mögen. Indem ich Ihnen 915 
meinen innigſten Dank ausſpreche, ermächtige 
ich Sie ausbruüclich, dieſes Schreiben in ven 
Zeitungen zu veröffentlichen, 
. Berlin, den 8. Januar 1865. 
Hutonie Matthias, geb. Krauſer, 
87¹ Deſſauer Straße Nro. 9. 
enannted Bier iſt deim Erfinder J. Br 
Emmerich, Berlin, Zimmerſtraße 78. und in 
der Niederlage des Hern Albert Neumann 
in Danzig, allein echt 8 Flaſche 73 
aben. 
Bruchreis, I. Soite a Pfund 1 Sar. 9 Pf., 
. IE „ 1 Sar. 6 8 
empfiehlt in ſchönſter Qualität als ſehr preis⸗ 
werth, namentlich für großere Haus⸗ und Speiſe⸗ 
wirthſchaften, bei Ballen verhältnikmähig billiger, 


Carl Marzahn, 
1913 Lang enmarkt No. 18. 


S ere Matico Präparate, Joderrit 
Rettig⸗Syrup, Verdauungspaſtillen u. 
Berdauungöpulver von Milchſauren Alka⸗ 
lien mit und ohne Pepſin. Guarana, Mittel 
gegen Migränen, Kopf- u. Nervenſchmerzen find 
wieder eingetroffen und empfieplt 
1882 F. Suffert, 
Beſitzer der Löwen-Apotheke, Langgaſſe 73, 


Sgr. zu 


größter Theil in pupillariſch ſicheren 


Deutſche Lebens-Verſicherungs⸗ 


Geiellfchaft in 


Lübeck. 


Errichtet 1828. 


Am 31. December 1863 waren verſichert: 


17,417 Perſonen mit C. 


M. 34,116,109. 
m Jahre 1864 traten aufs Neue hinzu: 


13. (Capital und 99,072. 14.) jährl. Rente. 


865 Perſonen mit C. M. 6,177,910. 10. (Capital und 8,082. 10) jabrl. Rente. Der 


Garantiefonds beträgt ca 71 Millionen 


Mark Court. oper 3 Milli l Ert., 
ppotbeten belegt if. illionen Thaler Preuß. Crt., deſſen 


Statute, Aude ſo wie jede etwa erforderliche nähere Auskunſt werden 
unentgeltlich = einen ertheilt von ven unterzeichneten Agenten der Geſellſchaft: 
n m 


Herr 
[2 
"” 


„Danzig 


1 


Stadtrath W. 
10 Wirthſ 
„ Dt. Krone 
„Elbing „ 
„ BWlatow , 


Stadtrath 


Robert Arendt, 
Kreis ger⸗Sekcetair Dall witz, 

T. W. Neumann ⸗ Hartmann, 
Bürgermeiſter Münzer, 


Kreie⸗Taxator Guſtav Hoffmann, 


et 


„ Marienbur cee ee E. Schulz, 


„Marienwerder Herr F. 
„Schlochau 7 
„ Pr. Stargardt „ 
ſo wie von dem Haupt⸗Agenten in Danzig: 


ü 
errmahn Bütow, 
ürgermeiſter Hinzen, 


George Mir, 
Comptoir: Hundegaſſe No. 31. 


Nur wenige Heilmittel haben ſich wobl eines jo aus 
ee Erfolges zu rühmen und erfreuen ſich einer 
o allgemeinen Beachtung, als die weißen holland. 


„Ich habe ſeit Jahr und Tag an Magenkrampf 
gelitten und trotz vielfacher Medikamente, welche ich 
gebraucht, blieb das Uebel unverändert, dagegen bin 
ich jetzt nach dem Gebrauch von vier Pfund diefes 
unſchätzbaren Senfes vollſtäͤndig geſund, und 
wäre es im Intereſſe der leidenden Nenſchheit, nur 
dieſes Mittel dagegen anzuwenden.“ 


Alle diejenigen, welche ſich über den Geſundheitsſenf zu unterrichten wünſchen, er 
halten Broſchüren und Gebrauchsanweiſung gratis bei dem Unterzeichneten, auf Wunſch 


auch franco per Poſt. 


. Die Körner werden von jetzt ab nur in blauen, feſt verſchloſſenen Cartons à ½ 
Kil. = 1 Zollpfund zum Preiſe von 15 % abgegeben und find nur allein echt zu bezie⸗ 


ben aus dem 


General:Depöt der weißen holländ. Geſundheits⸗Senfkörner 
von Didier in Paris yei 


Carl Marzahn, 


Droguen⸗, Farben- und Colonialwaaren⸗Handlung 


in Danzig, Sangenmarkt 18. 


Räucher-Reauisiten 


empfing in ganz vorzüglicher Waare und empfehle namentlich: 


Platina-Räuchermaschinen, 


feinstes 


Eau de Lavand double ambree, 


oriental 


7 


2 


* 


ische Blumen- Essenz, 


Duftessig, . 
Räucherpapier, 


| 1 Räucherkerzen, ER 


Räueherpulver, 


balsamische Biumen-Essenz, II 
W Räucherlack, "BE 
pPlatiaa-Kugeln, "2IJF 
Vinaigre de Toilette. 

Parf, und Toiletten-Handlung von 


ILL 


(850) 


Verkäufliche Landbeſitzungen 
im Preiſe von 8000 bis 500,000 3%, belegen 
in allen Kreiſen Weit, Oſtpreußens, Pommerns, 
Poſens und Schleſiens, weiſet unter zuverläſſi⸗ 
ger Angabe ver 57 5 na 
Alb. Nob. Jacobi in Danzi 


Kaminkohlen und 


empfiehlt beſtens 


8084 Jopengaſſe 66. 


Franz. Goldfiſche nebſt Gtälern, 


Conſolen, Muſcheln, Netze ꝛc., als auch Blumen⸗ 
Aufſätze empfiehlt 
8892 Wilhm. Sanio. 


5 und ile, 3, 
Lotterie-Looſe a e, 
2 Thlr., 1 Thlr., 15 Sgr., 7 Sgr. pro Claſſe, 
wie ſie meine Kunden ſo dringend wünſchen, 
wieder zur beginnenden Ziehung zu haben in Ber⸗ 
lin bei Alb. Hartmann, Landsbergerſtraße 
No. 86. 798 


Kgl. Preuss. Lotter ie- 
Loos-Antheile zur 2. Klasse 131. Lotterie, 
am billigsten bei (9413) 


A. Cartellieri in Stettin. 


ie, Erneuerung ver Looſe zur 2. Klaſſc 131. 

i Lotterie, welche ſpäteſtens um 3. Februar cr 
erfolgen muß, bringe ich hierdurch in Erinne⸗ 
rung. H. Notzoll. 679, 


Fe Wachholder = Beeren 
empfiehlt billigſt 
R. II. Siemenroth 
in Mewe. 


N Breitgafie 64. 
ußkohlen 
E. A. Lindenberg, 


MANN 


Langenmarkt 38, Ecke der Kürschnergasse. 


100 bis 150 Stück Schlacht⸗ 
ſchafe ſtehen auf dem Domirium 
Savigt bei Domtic in Pom⸗ 
mern ſofort zum Verkauf 1854 

E. Segler. 


T1 ĩ˙ᷣ EEE bec ra dA 

ine kupferne Braupfanne, Inhalt 2325 Quart 
iſt zu verkaufen Pfefferſtadt 23 in der 

Drewke'ſchen Brauerei. 898 


eunaugen, ſchock⸗ ſtückweiſe ſind zu 
9200 


| di Se N 


und 
haben Pfefferſtadt 17. 


} $ . 
Brauerei⸗Verkauf. 

Meine in Pr. Stargardt belegene Brau- 
erei beabſichtige ich bei mäßiger Anzahlung & 
verkaufen. Das Inventarium iſt faſt neu, Eis 
tüchtig eingeſorgt, Waſſer in ſtetem Ueberfluß. 
Das Stabliſſement beſteht außer Stallungen u. 
Schuppen aus einem Wohabauſe mit 5 Zim⸗ 
mern, einem zweiſtöckigen Malzhauſe und einem 
maſſiven Braahauſe, worunter zwei Keller. 

90⁴ N ttler, 

Brennerei. Verwalter zu dun y 
bei Pr. Stargardt. 


— — 


Friſchen Algier. Blumen⸗ 
kohl, Aſtrach. Schooten 
een eo 
genſpargel, Brechſpargel, 
| a 1 Hann 
ageolets, Suppenſchoten, 
| Krebsſchwänze, Krebsbut⸗ 
ter empfiehlt 1801 
A. Fast, Langenmarkt 34. 


einen geehrten Geſchäftsfreunden mache ich 
die ergebene Anzeige, daß mein Eiſen⸗ 


hammer mit dem 20. Januar c. in Betrieb 
8421. ift, und werde ich ſtets demübt fein, bei 
billigfter Preis⸗Notirung beſtes Fabrikat zu 


liefern. M. Piesken Pr. Stargard. 


Es wird für ein hieſiges feines 
Leinen⸗ und Wäſche⸗Geſchäft 
ein Commis mit anſtändigem Sa⸗ 
lair zum 1. April gewünſcht, wel⸗ 
cher jedoch ein gewandter Verkäufer, 
einfache aber ſaubere Buchführung 
zu übernehmen und gute moraliſche 
Lebensweiſe nachzuweiſen im Stan⸗ 
de iſt. Reflectanten wollen ihre Adr. 
an die Expedition dieſer Zeitung 
unter F. C. S. 905 franco gelangen 
laſſen. 


— 0000. 


ine geprüfte Gouvernante, pi iſch i 
E franzöſiſch ſpricht, im Englif ee — 
Wiſſenſchaften ſorgfältig unterrichtet, ſucht ein 
Engagement Adr. in d Exp. d. Zig. unter 915. 


— 2 
Einen: geehrten Publikum die 

ergebene Anzeige, daß nach 

dem Ableben meines Mauues, des hieſi⸗ 


en Tauzlebrers Torreſſe, m 

ungen den Tenzunterrſch in ek 
Weiſe wie er bisher geleitet wurde, fort: 
ſetzen wird, da er von meinem Manne voll⸗ 
ſtändig dazu ausgebildet iſt. Zu näherer 
Beſprechung bin ich von Do uerſtag, 
den 2. 2 in meiner Wohnung, 
Brodbänkengaſſe No. 40, bereit, Indem 
ich bitte, das dem Verſtorbenen in fo 
hohem Maße geſchenkte Vertrauen und 
Wohlwollen auf meinen Sohn Engen 
gutigſt übertragen zu wollen, zeichne ich 
mit Hochachtung ergebenſt 

Germania Torresse, 

893 Wittwe 


Hotel de Prusse 


empfiehlt ſich allen reſp. Reiſenden 
ergebenſt. 
Wormditt, 1865, 556 
J. Buchholz. 


cr 
Miu. Der hieſige Lieder⸗ 
Mukranz beabſichtigt, im Ver⸗ 
eine mit der Neuenburger Lieder⸗ 
tafel, Sonntag, den 5. Februar, 
ein Concert im Saale der Frau 
Volkhomer hierſelbſt zum Be⸗ 
> des National⸗Danks zu ge⸗ 
en, wozu um rege Theilnahm 
gebeten wird. ee 


Gewerbe⸗Verein. 
Donnerſtag, den 2. Februar, Abends 7 
Uhr, Vortrag des Herrn Dr. Friedländer: 
„Das britiſche Reich in Judien“. Vor⸗ 
ber von 6 bis? Bibliothekſtunde. 1907 


Der Vorſtand. 
Verein junger Kaufleute. 


Mittwoch, den 1, Februar 
Abends 7 Uhr, Vortrag 25 * 2 
winſon über „Californten“. Hierauf Discuffion, 

Der Vorſtand. 9175 


Sclonke's Elabliſſement. 


des 1 Dem 
nſo, 


große phantaftifche Zauber. 
mit neuen Tänzen une 2 — 
ee der Concertbühue, arrangirt 

über alletmeifter Niuda und ause 
geführ 1 5 dem geſammten Künſtler⸗ 
Be e des Etabliſſemente, unter Hinz 
ern Kräfte. Dieſes Arrange⸗ 

b 
Beuiſcklands ber meiſten größeren Städten 
worden. 
Anfang 7 Uhr. Entrée für Loge 7 

Saal 5 %s, Tagesbillets haben heute Fu 
Giltigkeit. 19161 


* 34 N.. 
Stadi-Theater. 
Mittwoch, den 1. Februar. (5. Ab. No, 
Gedi macht den Wrenſchen. 
ſpiel in 5 Acten von Görner. 
Die feinſten Pariſer Dperngläfer hieis 
vorrätbig bei ietor ei 1 
17583] x in Pd, Opt 
Den 28. d. Dis. ſind 2 5 ie el 
D moſaiſch, die andere a une ee 
und 19 8 7 — ſpurlos verschwunden. Velen 
dung der Erſteren: eine Hutkaputze nebſt Schleier, 
Ale oben und ein rothes Tuch varüber, blaues 
ie 0 n und unten ſchwarz = Die Andere 
Doub N warzen Fuzhut nebſt Schleier, einen 
ſchot, ella nebſt grauem Shawl uad grünem 
2 ott. Kleide, Sollten dieſelben irgendwo ſich 
och auftalten, jo wird dringend gebelen, vie⸗ 
ſelben der Polizei zu überliefern. 1911 


Druck und Verlag don A. W. Kaf emanx 
in Danzig. 


großem Erfolge gegeben 


6. 
al. 


